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 VorWort 
 Vorwärtsstrategie 
 eindrücklich 
 untermauert.

 

Vorwort

er kennt den Betrieb aus dem effef. 
seit 14 Jahren ist er als Verwaltungs-
ratspräsident federführend: Oscar J. 
schwenk. und er drückte dem unter-
nehmen piLATus-BAHNeN AG auch im 
2013 seinen stempel auf. ein schwenk 
zurück – mit Oscar J. schwenk.

 
 
Oscar J. Schwenk, die PilatuS-Bahnen aG verzeichnete ein 
ausgezeichnetes Geschäftsjahr 2013. Was bedeutet «erfolg» 
für die Pilatus-Bahnen? 
Das zweite rekordjahr nach den grossen investitionen in den 
Jahren 2009 – 2011 bestärkt uns in unserer Vorwärtsstrategie. 
Und vor allem: Wir erhalten so die gewünschte unternehme-
rische freiheit.

alle Geschäftsbereiche behaupten sich mit neuen und innova-
tiven Produkten im hart umkämpften tourismus- und Freizeit-
markt. Wieso gelingt es den Pilatus-Bahnen, die Konkurrenz 
immer wieder hinter sich zu lassen? 
Nun, die Zahlen sprechen für sich. für mich gibt es eine grund-
regel: schiele nicht zu sehr links und rechts. Natürlich beob-
achten wir unsere Mitbewerber, aber in erster Linie gehen wir 
unseren eigenen Weg. 

Stichwort Weg: in der Strategie der Pilatus-Bahnen ist ver- 
ankert, dass sich diese vom Bergbahnunternehmen zum  
«Resort» weiterentwickeln sollen. Wie ist das zu verstehen  
und wo steht das unternehmen hier? 
Nun: es geht eindeutig um eine integrierte Leistungserbrin-
gung. Das heisst: Wir wollen die gesamtverantwortung für 
die Dienstleistung gegenüber unseren gästen am Pilatus 
übernehmen – und nicht nur teilweise. Anders gesagt, alles 
aus einer hand über den ganzen berg. so können wir die  
qualität durchgängig kontrollieren, sofort eingreifen, wenn 
etwas nicht wunschgemäss läuft, und korrigierend einwirken. 
ich würde sagen, wir sind auf der Zielgeraden angelangt.

Die Pilatus-Bahnen investieren erneut rund 23 Millionen Franken. 
und dies nur zwei Jahre nach dem letzten grossen erneuerungs-
schub. nicht ein wenig ein gewagter finanzieller Kraftakt? 
im gegenteil. es ist doch grossartig, dass wir  – nachdem wir  
in den vergangenen Jahren rund 30 Millionen ins Unternehmen 
zurückfliessen lassen haben – jetzt bereits wieder in unsere 
Zukunft investieren können. Und zwar, so die Vorgabe des Ver- 
waltungsrats, aus eigenen Mitteln – also ohne fremdkapital. 
Dass dies möglich ist, belegt, dass die PiLAtUs-bAhNeN Ag 
ein ertragsstarkes Unternehmen ist.

Mit welchen weiteren grossen herausforderungen sah sich 
der Verwaltungsrat im Berichtsjahr konfrontiert? 
Primär galt es die laufenden Projekte zusammen mit der 
geschäftsleitung voranzubringen. Die eine oder andere he-
rausforderung gab es da schon zu meistern. Was mir aber 
mehr sorge bereitet, ist die zunehmende bürokratie, mit 
der wir uns konfrontiert sehen, und zwar auf allen ebenen. 
Das wird auch künftig nicht einfacher werden, davon bin ich  
überzeugt. in diesem sinne war es durchaus ein anspruchs-
volles Jahr.

im 2013 hat das unternehmen «überlebens»-wichtige Verträge 
erneuert. Worum geht es hier genau? 
richtig, ja. für unsere seilbahnen brauchen wir so genannte 
überfahrrechte, damit wir die bahnen über terrain führen 
können, das uns nicht gehört. Diese rechte sind in Dienstbar-
keitsverträgen (beispielsweise mit der Korporation hergiswil 
und Korporation Luzern) geregelt. im berichtsjahr konnten 
wir diese Verträge für weitere 25 Jahre verlängern. Und ich 
kann mit stolz sagen: Die Zusammenarbeit mit den beiden 
Korporationen läuft sehr gut!

« unser unternehmen ist dank kluger
 abkommen im 2013 kerngesund und  
 perfekt aufgestellt für eine erfolgreiche   
 Zukunft.»

Die Pilatus-Bahnen sind ein kerngesundes und innovatives un-
ternehmen. trotzdem: Wo sehen Sie das grösste Verbesserungs-
potenzial? 
Wir müssen uns auch künftig konsequent an den bedürfnis-
sen unserer gäste ausrichten. Das sagt sich leicht. Nur: Diese 
wandeln sich laufend. Deshalb müssen wir qualität unserer 
Dienstleistung konstant hinterfragen. oder anders gesagt: 
Wir dürfen uns nie zufrieden geben. Das gilt für alle Mitarbei-
tenden – inklusive Verwaltungsrat, natürlich.

letzte Frage: Wo stehen die Pilatus-Bahnen in zehn Jahren?
Nach der eröffnung der neuen Luftseilbahn im frühling 2015 
kommt dann sicher eine Phase der Konsolidierung. ich bin 
überzeugt, dass sich das Unternehmen sehr solid weiter-
entwickeln und noch mit der einen oder anderen positiven  
überraschung aufwarten wird. Nichtsdestotrotz müssen wir 
darauf achten, dass wir kein «fett» ansetzen und weiterhin 
so schlank und rank unterwegs sind.



4 Kennzahlen

 gästeZAhLeN

 2013  2012  2011  2010  2009
GäsTe

total gäste am Pilatus (ersteintritte) 622’967  586’662  575’866   529’204  537’876
Davon auf den Pilatus beförderte gäste  436’725  405’142  373’040  330’095  336’511

FrequeNzeN

gondelbahn Kriens–fräkmüntegg (LKf) 1’287’071  1’180’138  1’090’330  1’039’428  1’053’003
Luftseilbahn fräkmüntegg – Pilatus (LfP)  506’492  459’702  389’248  354’694  369’838
Zahnradbahn Alpnachstad – Pilatus (Pb) 357’162  345’550  350’341  298’342 299’570  

Total Frequenzen  2’150’725  1’985’390  1’829’919  1’692’464  1’722’411
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 fiNANZieLLe
 KeNNZAhLeN

 2013  2012  2011  2010  2009
     
sCHLüsseLzAHLeN erFOLGsreCHNuNG chf chf chf chf chf

gesamtumsatz  27’701’524  25’942’860  23’881’962  20’776’927  22’156’854

Personalaufwand  11’357’758  10’391’815  10’172’143   8’841’881   8’359’047 
Personalaufwand in % des gesamtumsatzes   41.0%  40.1 %  42.6 %  42.6 %  37.7 %

betriebsaufwand  5’862’358  5’457’521  5’289’388 5’104’994  4’647’164
betriebsaufwand in % des gesamtumsatzes  21.2 %  21.0 %  22.1 %  24.6 %  21.0 %

betriebsergebnis (ebitDA)  7’810’844  7’584’190  5’766’859  4’736’557   6’865’552
ebitDA in % des gesamtumsatzes  28.2 %  29.2 %  24.1 %  22.8 %  31.0 %

cashflow  7’683’384  7’399’933 5’720’454  4’823’750  6’612’254
cashflow in % des gesamtumsatzes   27.7 %  28.5 % 24.0 %  23.2  % 29.8 %

Abschreibungen  2’838’412  3’043’683  3’286’770   2’166’175  1’670’495

Jahresergebnis  844’972  756’250  583’684  507’575  641’759

eiGeNFiNANzieruNGsGrAD

bilanzsumme  45’680’751  40’778’999 35’807’414   34’800’460  35’885’789
eigenkapital gemäss bilanz  8’043’482  7’858’510  7’564’260  7’442’576   7’397’001 
eigenfinanzierungsgrad  17.6 %  19.3 %  21.1 %  21.4 %  20.6 %

ANLAGeNDeCKuNGsGrAD (BuCHwerT)

buchwert Anlagevermögen  31’782’069  27’091’794 29’608’912  21’980’236   9’586’647
eigenkapital gemäss bilanz  8’043’482  7’858’510   7’564’260  7’442’576  7’397’001
Anlagendeckungsgrad (buchwert)  25.3 %  29 %  25.5 % 33.9 %  77.2 %

AKTieNKeNNzAHLeN

steuerwert pro Namenaktie (chf 50.– nominal)  1’450  1’431  1’500  1’500 1’440 
Dividende 50 %  50 %  35 %  35 %  35 % 
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 bericht
 Der geschäfts- 
 LeitUNg 
konsequent auf  
  erfolgskurs eingestellt.

er führt die Geschicke der pilatus- 
Bahnen seit 12 Jahren. André zimmer-
mann, CeO, und seinem Team ist es 
auch im 2013 gelungen, das Angebot 
der pilatus-Bahnen konsequent am 
markt auszurichten. Der erfolg gibt 
ihm recht.
 

andré Zimmermann, die PilatuS-Bahnen aG erreichte im  
2013 erstmals über 27 Millionen Franken umsatz; in den letz-
ten zehn Jahren wuchs der umsatz über 50 Prozent – und auch  
der Cashflow stieg stetig an. haben Sie ein Geheimrezept, 
das wir nicht kennen? 
Nun, das geheimnis gibt es nicht. es ist vielmehr eine Kom-
bination von diversen faktoren, die zum guten resultat 
beiträgt. Aber ganz bestimmt haben wir in den vergangenen 
Jahren vieles richtig gemacht und können nun davon pro-
fitieren, dass wir uns in den letzten Jahren umfassend er-
neuert haben. ich bin überzeugt, dass wir sonst nicht so gut  
dastehen würden. 

letztes Jahr übertrafen Sie mit 622’967 Fahrgästen nicht 
nur den Rekord von 2008, bei den Passagierfrequenzen ver-
zeichneten Sie mit 2’150’725 auch die höchsten seit ihrem 
Bestehen. Wie war diese Spitzenleistung möglich? 
Nebst faktoren, die wir nicht beeinflussen können, passte 
im berichtsjahr einfach vieles perfekt zusammen. Das neue 
gesicht des Pilatus zahlt sich aus und zieht die verschiedens-
ten gästesegmente an. Dies ermöglicht uns die gewünschte 
Diversifikation, sowohl von der geographie wie auch von 
den Kundengruppen her betrachtet. hinzu kam, dass uns 
die schweizerinnen und schweizer rege besuchten, in tra-
ditionellen Märkten aus europa eine entspannung spürbar  
war und der chinesische Markt erneut deutlich wuchs.

Das Merchandising hat sich in den letzten Jahren stark ent-
wickelt. Worauf führen Sie dies zurück? 
Ja, dieses geschäftsfeld bereitet uns grosse freude. Natür-

lich haben die vielen gäste aus Asien zum Wachstum bei-
getragen. shopping ist ein wichtiger bestandteil auf deren 
europareisen. Zudem gestalten wir unser Angebot in den 
shops exklusiv. Und dies scheint uns ganz gut zu gelingen, 
zum beispiel mit der Pilatus-Kollektion.

Sie produzieren auch eigene Bekleidungslinien? 
genau. Die erste Kollektion präsentierten wir im 2006. Zur-
zeit ist bereits die dritte Pilatus-Kollektion in Arbeit. sie 
gelangt im frühling 2014 in den Verkauf. Das Design und die 
Produktion wickeln wir zusammen mit einem Partner aus 
Österreich ab. Wir nehmen das ganze Produzentenrisiko auf 
uns, erhalten dafür die exklusivität und bessere erträge.

ihr Vorgesetzter deutet an, dass das vergangene Jahr durch-
aus auch einige tücken in sich barg. in welchen Belangen 
mussten Sie als CeO denn besonders eingreifen? 
Wir blicken auf ein rekordjahr zurück. ein solch grosses gäste-
aufkommen zu bewältigen ist für alle geschäftsbereiche an 
sich schon sehr anspruchsvoll. hinzu kamen unsere baupro-
jekte, die wir parallel geplant und teilweise realisiert haben. 

«noch nie in unserer geschichte  
besuchten so viele gäste den Pilatus –  
wir feiern ein veritables rekordjahr.»

Gibt es weitere themen, die ihnen Sorgen bereiten? 
hier möchte ich die Aussage von herr schwenk unterstüt-
zen. ich stelle in mehreren bereichen fest, dass wir mehr und 
mehr reguliert sind und enorm viel Administratives zu be-
wältigen haben, bevor wir etwas unternehmen können. für 
ein KMU ist das eine echte Last und bringt einem auch mal 
an die grenzen. Da hab ich mir schon oft die frage nach der 
sinnhaftigkeit gestellt.

Die hotellerie verzeichnet demgegenüber seit der neueröff-
nung nur leicht steigende Übernachtungszahlen. Wie wollen 
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Sie in diesem Bereich zusätzliche Kunden für sich gewinnen? 
Die schwankungen zwischen den saisons sind eine erheb-
liche herausforderung. im sommer ist die Auslastung sehr 
gut, im Winter haben wir noch freie Kapazitäten. genau  
daran arbeiten wir: Die Nebensaison wollen wir mit geziel-
ten, attraktiven Angeboten ausbauen. erste Ansätze sind 
vielversprechend gestartet.

Die Pilatus-Bahnen geben auch sonst Gas, online wie auch in 
den sozialen Medien. Kundenbewertungen zeigen Stärken 
und Schwächen, für alle öffentlich zugänglich. Wie geht man 
mit diesem umstand in ihrem unternehmen um?
Man kann sich diesen entwicklungen nicht verschliessen. 
bewertungsportale geniessen nun mal eine hohe glaub- 
würdigkeit. Dem müssen wir uns stellen. Die hohe transpa-
renz fordert uns beim erbringen von konstant hohen Dienst-
leistungen – und das ist gut so. 

im nächsten Jahr werden wichtige Projekte abgeschlossen und 
neue gestartet. Was bereitet ihnen am meisten Bauchweh? 
Keines, ehrlich gesagt, ich bin da sehr zuversichtlich. Der  
Pilatus Kulm wird – wie sie wissen – im Winter 2014/ 15  
geschlossen sein. Das wird sicherlich die grosse Nagelprobe. 
Aber eigentlich werden wir bereits ab dem 1. september 2014, 
wenn die Luftseilbahn ausser betrieb gehen wird, gefordert 
sein – insbesondere in der gästeinformation und Kommuni-
kation allgemein.

nächstes Jahr steht ja auch das 125- Jahr- Jubiläum der steils-
ten Zahnradbahn der Welt für die PilatuS-Bahnen aG an. 
Wie gehen Sie die Feierlichkeiten an? 
in erster Linie geht es uns um die Würdigung dieser gross-
artigen Pionierleistung von einst. Was die Verantwortlichen 
damals geleistet und welches unternehmerische risiko sie 
auf sich genommen haben, bedarf grossen respekts. 

Wie läuft es in der Kaderentwicklung, mit der Sie im 2012  
gestartet sind? 
Damit bin ich sehr zufrieden. Unser führungsteam hat auch 

im 2013 an diversen Workshops teilgenommen und sich 
mit diesem wichtigen thema auseinandergesetzt. ich sehe  
positive Veränderungen.

Wenn Sie an den typischen Mitarbeitenden der Pilatus- 
Bahnen denken, wie würden Sie diesen charakterisieren? 
ich nehme unsere Mitarbeitende als sehr motiviert und  
gästeorientiert war. Die vielen positiven gästereaktionen 
bestätigen dies.

es ist bekannt, dass Sie viel fordern und in Gedanken immer 
ein Stück weiter sind. 
richtig, das ist so. Und das sehe ich auch als meine Aufgabe an.

und wie können ihre Mitarbeitenden bei diesem tempo  
mithalten? 
Wissen sie, die richtige Mischung macht die Musik. Das 
heisst, man muss ab und zu die geschwindigkeit auch be-
wusst drosseln und seine Umgebung wahrnehmen. eine  
Zugkomposition muss als ganze am Ziel ankommen. Wenn 
nur die Lokomotive alleine in den bahnhof einfährt, nützt 
dies reichlich wenig.

bericht der geschäftsleitung

 2013 2012 Differenz

 chf chf % 
 
Umsatz  27’701’524  25’942’860 6.8 %
ebitDA 7’810’844  7’584’190  3.0 % 
cashflow 7’683’384  7’399’933  3.8 %

Gästezahlen
 
ersteintritte  622’967  586’662 6.2 %
gäste auf berg 436’725  405’142  7.8 % 
frequenzen 2’150’725  1’985’390  8.3 %
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Bei ihm laufen die Fäden zusammen:
pius Dahinden, Leiter Technik & 
Betrieb. er hält nicht nur das histo-
rische wagenmaterial im schwung, 
sondern weiss auch, was es heisst, 
neue pläne zu schmieden – für Bahnen 
und Bauten.

Pius Dahinden, im 2013 haben Sie so viele Gäste wie nie zu 
vor transportiert. Was bedeutet das für die Bahnanlagen, die 
auch nicht mehr die jüngsten sind? 
Damit das überhaupt möglich ist, muss die Verfügbarkeit 
der Anlagen sehr hoch sein. sämtliche instandhaltungs-
arbeiten müssen wir auf jene Zeiten legen, wo wir ausser be-
trieb sind. Das ist nicht so einfach für unsere Mitarbeitenden.

2012 führte das Bundesamt für Verkehr BaV sein audit 
durch. Wie weit sind Sie mit der umsetzung der empfehlun-
gen aus diesem Bericht? 
Die erkenntnisse und Auflagen aus den betriebskontrollen 
sind erledigt – und wir konnten substanzielle Verbesserun-
gen anbringen. generell wird die langfristige Planung der 

instandhaltung immer wichtiger, damit wir die ressourcen 
richtig einsetzen.

Wie werden die umfangreichen unterhalts- und instandhal-
tungsaufgaben geplant? Oder anders gefragt: Wie behalten 
Sie da den Überblick?
Die betriebsleiter der seilbahnen und der Zahnradbahn sind 
für die Planung verantwortlich. Dazu steht ihnen fachper-
sonal zur Verfügung. Alles ist in einem instandhaltungspro-
gramm festgeschrieben, mittels dessen die umfangreichen 
Aufgaben geplant und überwacht werden.

Was wurde in der Seilbahnrevision im herbst alles gemacht? 
Dieses Jahr standen umfangreiche Arbeitspakete an. so 
wurden die Abspannseile der gondelbahn auf der ersten sek-
tion ersetzt. ferner wurde das förderseil auf der ersten sekti-
on um 2.7 Meter gekürzt. 

Wie ist eigentlich die Zahnradbahn im Schuss?
Unsere 125-jährige Zahnradbahn braucht viel Pflege und 
Unterhalt. ein team von ausgewiesenen experten kümmert 
sich um den Unterhalt dieser einmaligen bahn. im Winter er-
folgen jeweils umfangreiche revisionsarbeiten an den trieb-

 techNiK & betrieb

 Balance Zwischen 
  alt und neu gehalten.
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wagen. in der schneefreien Zeit warten wir das trassee und 
die infrastruktur. Wo notwendig, werden unsere Mitarbei-
tenden von externen spezialisten unterstützt.

Die triebwagen stammen ja praktisch alle aus dem Jahre 1937. 
ist der aufwand für den unterhalt solcher Oldtimer nicht  
extrem gross?
Nein, nicht wirklich. Der rhythmus ist entscheidend, sprich 
den ordentlichen revisionsturnus für die 75-jährigen trieb-
wagen müssen wir exakt einhalten. im berichtsjahr waren 
die triebwagen Nr. 24 und 28 in der hauptrevision r1.
 

«wir haben im 2013 gleich mehrere  
meilensteine legen können. das gibt  
uns eine enorme Planungssicherheit.»

Wie steht es um das trassee? Da sind ja noch die Original-
zahnstangen im einsatz. 
Das 125-jährige trassee braucht logischerweise viel Aufmerk-
samkeit. Die 23 Kunstbauten werden regelmässig überprüft 
und sorgfältig gewartet. im 2013 wurde der streckenab-
schnitt ämsigen bis spychertunnel (im Winter) und oberhalb 
von ämsigen bis Mast Nr. 100 dem ordentlichen Unterhalt 
unterzogen.

auch im 2013 herrschte in alpnachstad bisweilen sehr viel 
Betrieb. Was haben Sie unternommen, um die Wartezeiten 
angenehmer zu gestalten? 
in der tat mussten sich die zahlreichen besucher in geduld 
üben, bis sie mit der steilsten Zahnradbahn der Welt fahren 
konnten. An 37 tagen hatten wir unser bewährtes Platz-
kartensystem «time ticketing» in Aktion und konnten so  
die Wartezeiten für unsere gäste angenehmer gestalten.

im Berichtsjahr wurde die Konzession für die Gondelbahn 
Kriens-Krienseregg-Fräkmüntegg erneuert. Was hat dies  
konkret zu bedeuten? 
Das war ein sehr wichtiges Unterfangen. Die eidgenössische 
Konzession und betriebsbewilligung für beide sektionen der 
gondelbahn Kriens-Krienseregg-fräkmüntegg wurden um 
25 Jahre bis zum 31. Dezember 2038 verlängert.

und die Planung für die luftseilbahn Fräkmüntegg-Pilatus 
Kulm läuft ja auch auf hochtouren. Können Sie uns dazu  
etwas mehr verraten? 
Das Jahr 2013 stand ganz im Zeichen der Planungsarbeiten 
für diese neue Luftseilbahn. Dazu gehört auch das ordentliche 
seilbahnrechtliche Konzessions- und Plangenehmigungs-
verfahren, das bis im frühjahr 2014 abgeschlossen sein muss. 
Der baustart soll ja bekanntlich im April 2014 erfolgen.

Wann ist der letzte Betriebstag der luftseilbahn im 2014? 
Die bestehende Luftseilbahn wird am sonntag, 31. August 
2014, den letzten betriebstag haben. Danach leiten wir die 
Abbrucharbeiten umgehend ein.

nebst den Planungsarbeiten für die neue luftseilbahn wurde 
auch sonst rege am Pilatus gebaut. Welche Baustellen waren 
im Berichtsjahr zu sehen? 
gleich neben der talstation in Alpnachstad entsteht das 

neue Personalhaus. Die ehemalige und baufällige Dependance 
des hotel Pilatus wich dem Neubau für unsere Mitarbeiten-
den – denn bezahlbarer Wohnraum für unsere saisonniers 
entspricht einem grossen bedürfnis. Das haus wird auf die 
saison 2014 bezugsbereit sein.

und was läuft auf der Fräkmüntegg?
hier entsteht ein neues restaurant. Das gastronomiekon-
zept und die Architektur werden unsere gäste begeistern. 
Leider mussten wir aufgrund von zwei einsprachen eine 
massive Verzögerung in Kauf nehmen. so wird die eröffnung 
anstatt im berichtsjahr erst im frühjahr 2014 stattfinden 
können. schade eigentlich.

Die PilatuS-Bahnen aG ist iSO 9001 und iSO 14001 zertifi-
ziert. Wie steht es um die umweltbilanz? 
Wir arbeiten mit einem umfassenden qualitätsmanagement-
system, welches im berichtsjahr komplett neu aufgebaut 
und zertifiziert wurde. Dazu gehört auch das Umweltma-
nagementsystem. Wir arbeiten in der Natur und mit der 
Natur – und darum sind uns Umweltanliegen sehr stark am 
herzen. egal wo, diese überlegungen sind immer teil des 
entscheidungsprozesses, nicht zuletzt natürlich auch bei 
den Neubauten.

Wie viele Betriebsunfälle waren zu verzeichnen? 
Keiner, zum glück. Wir legen ausserordentlich grossen Wert 
auf schulung und auf die richtige sicherheitsausrüstung  
unserer Mitarbeitenden.

 2013 2012 Differenz  
 chf chf % 
 
Verkehrsumatz  16’184’966  14’976’002 8.1 %
 

Gondelbahn
 
frequenzen  1’287’071  1’180’138 9.1 %
 

luftseilbahn
 
frequenzen  506’492  459’702 10.2 %
 
 
zahnradbahn
 
frequenzen  357’162  345’550 3.4 % 
fahrten 8’038 7’821 2.8 % 
saisonstart 9. Mai 12. Mai  
saisonende 17. Nov. 18. Nov. 

 
8038 triebwagenfahrten mit gästen

152 fahrten mit gütertriebwagen und 
dieselelektrischem triebwagen

9 triebwagenführer/innen neu ausgebildet,  
8 mit erfolgreicher periodischen Prüfung.
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 hoteLs & gAstroNoMie 

frequenZen und transParenZ 
steigern qualität.
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er leitet seit einem halben Jahr meh-
rere Hotels und restaurants am Berg. 
Das ist kein Job wie jeder andere:  
Beat Füglistaller, Leiter Hotel & Gast-
ronomie, über sonnen- und wenige 
schattenseiten bei seiner neuen Arbeit 
auf dem Gipfel.

Beat Füglistaller, am 1. august haben Sie die leitung der hotel 
und Gastronomie übernommen. Wie haben Sie sich eingelebt? 
sehr gut, danke. ich wurde vom ganzen Pilatus-team überaus 
freundlich empfangen und fühle mich sehr wohl am berg. ein 
Arbeitsstart mitten in der hochsaison bedingt zuerst eine  
fokussierung auf das tagesgeschäft. Deswegen habe ich die 
Abläufe im eilzugstempo gelernt.

Viele Gäste auf dem Pilatus bringen viel arbeit. Wie äussert 
sich dies in den Restaurants? 
Wir hatten grandiose tage und dementsprechend hohe fre-
quenzen in unseren betrieben. erfreulicherweise hat uns  
das Wetter auch in den herbst- und Wintermonaten geholfen 
ein sehr positives ergebnis zu erzielen. Der gästeandrang 
war in allen restaurants konstant hoch, konnte aber dank 
einer optimalen organisation gut bewältigt werden.

Das Restaurant Fräkmüntegg musste dem neubau weichen. 
Welche alternativen haben Sie für die Gäste ausgeheckt?
Wir haben bei der bergstation der rodelbahn den Kiosk mit 
einem erweiterten Angebot geführt. so war es auch unseren 
gästen auf der fräkmüntegg möglich, sich während den  
outdoor-Aktivitäten ansprechend zu verpflegen.
 

«wir dürfen nicht nur an die hardware,  
sondern müssen auch an die software 
denken. deshalb liegt unser fokus  
aktuell auf unserer rolle als vielseitige, 
interkulturell geschulte gastgeber.»

 
Sie sind ein Verfechter von regionalen Produkten in der  
Gastronomie. Wo spürt dies der Gast bei uns auf dem Pilatus?
im bereich des speiseangebots bieten wir bewusst klassische 
schweizer spezialitäten an, die natürlich auf der basis von 
regionalen Produkten hergestellt werden. Unser Küchenchef 
arbeitet sehr gut mit lokalen Lieferanten zusammen und 
konzentriert sich im einkauf auch auf die saisonalität der  
Produkte. beim Weinangebot legen wir den schwerpunkt 
auf ausgesuchte schweizer Weine, die auch in einer separa-
ten Karte angeboten werden. Von den gästen erhalten wir 
regelmässig positive rückmeldungen.

Welche Rahmenbedingungen machen einem Gastronomen 
auf dem Berg zu schaffen?
sicherlich mal das Wechselspiel zwischen dem tagesge-
schäft und dem Abendservice, das ist nicht ganz einfach. 
ein weiterer Punkt ist die optimale Personalplanung. Unsere 
besucherzahlen sind stark wetterabhängig – parallel zur 
Witterung müssen wir wiederum, teilweise sehr kurzfris-
tig, unsere Mitarbeiterplanung anpassen. buchstäblich eine 
gratwanderung.

und wie bewältigen Sie den Spagat zwischen Massengeschäft 
und den hohen Kundenerwartungen in punkto Qualität?  
unsere mitarbeitenden konnten sich in diesen Belangen in 
den letzten zwei Jahren wertvolles know-how aneignen. 
qualität hängt stark vom einsatzwillen und der fachkenntnis  
jedes teammitglieds ab. wenn wir alle am selben strang  
ziehen, läuft es reibungslos – und wir können auch an starken 
tagen einen effizienten Betrieb garantieren.

immer wieder war von langen Wartezeiten auf der terrasse 
zu hören. Was haben Sie unternommen, um diese Situation 
in Griff zu kriegen?
Wir konnten im herbst in der fertigungsküche vom hotel  
Pilatus-Kulm einen neuen herd installieren. Dieser ist mit 
modernster induktions-technik ausgestattet und sozusagen 
von unserem Küchenchef massgeschneidert geplant worden. 
Damit konnten wir die herstellung von speisen und damit  
das Warten für die gäste verkürzen. Als stützende Massnahme 
haben wir zudem die Abläufe im service optimiert.

Die Rückmeldungen auf den Bewertungsplattformen haben 
sich deutlich verbessert. Worauf führen Sie dies zurück?
es ist mir ein persönliches Anliegen, dass unsere gäste sich 
auf den verschiedenen Plattformen zu ihrem Aufenthalt 
bei uns äussern. Zusammen mit dem rezeptions-team wei-
sen wir sie darum auch verstärkt auf diese Möglichkeit hin. 
Die entwicklung der bewertungen ist sehr erfreulich, wir 
konnten uns in den letzten Monaten um mehrere Plätze im  
rating gegenüber anderen hotels steigern.

Was können Sie uns zur umpositionierung des hotels Belle-
vue sagen?
Das hotel bellevue ist eine optimale ergänzung zum hotel 
Pilatus-Kulm. so haben wir die Möglichkeit, auch gästen ein  
gipfelerlebnis mit übernachtung zu offerieren, die lieber ein 
einfacheres Zimmer wünschen. Wir haben in diesem Zusammen- 
hang die Preisstruktur im hotel bellevue nochmals überarbei-
tet und können nun mit sehr attraktiven Angeboten aufwarten.

Zu guter letzt: Wie beurteilen Sie die entwicklung im Kon-
gress- und tagungs-Geschäft?
Der Mice-bereich hat sich gesamtschweizerisch in den letzten 
Jahren stark verkleinert. firmen investieren zurzeit spürbar 
weniger geld in schulung und seminare und ähnliches. ich 
bin aber überzeugt, dass wir mit unserer Lage und infrastruk-
tur über ein einzigartiges Angebot verfügen. ich sehe unsere  
stärke für kleinere bis mittlere Anlässe im gehobenen bereich. 
Wir sind dank unserem standort in der Lage, den Mice-gästen 
neben der Konzentration auf ihre Arbeit ein einzigartiges  
erlebnis zu bieten. Perfekt abgerundet wird dieses Angebot 
noch durch die verschiedenen freizeitaktivitäten, die wir ganz-
jährig als rahmenprogramm anbieten können.
 

 2013 2012 Differenz

 chf chf % 
 
Umsatz f&b  6’382’153  6’360’335 0.3 %
Warenaufwand in % 26 % 26 %  
Umsatz hotels 1’233’299  1’207’259  2.2 % 
Zimmerauslastung 33 % 32 % 
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MArKetiNg & VerKAUf 
renaissance im heimmarkt,  
Boom in asien.

sein Geschäft ist die Kommunikation – 
mit Kunden, partnern und der Öffent-
lichkeit. Beat wälti, Leiter marketing & 
Verkauf, zeigt auf, welche neuen wege 
er mit seinem Team beschreitet, um 
zusätzliche Gäste zum Besuch auf  
dem pilatus zu bewegen.

Beat Wälti, die PilatuS-Bahnen aG gilt als innovatives un-
ternehmen. Welche Rolle spielte dabei das Marketing im 2013?
Wir bestimmen jedes Jahr ein schwerpunktthema in der 
Kommunikation. Damit versuchen wir die Vielseitigkeit des 
Pilatus im sinne der «2132 Möglichkeiten über Meer» für die 
gäste noch sichtbarer zu machen. im berichtsjahr standen 
vor allem die neuen Abendangebote «rock the bock» und 
«gipfel-rendezvous» im Zentrum. beide werden wir in ähn-
licher form auch im 2014 wieder auflegen.

Sie sind mit ihrem team auf vielen Märkten aktiv. Was tut 
sich wo?
grosse freude bereitet uns die positive entwicklung in un-
serem wichtigen heimmarkt. grossartig ist auch, dass im-
mer mehr gäste aus der Zentralschweiz den Pilatus wieder-
entdecken. Demgegenüber scheint in vielen europäischen 
Märkten die talsohle nun definitiv durchschritten zu sein. 
Wir sehen dort erste Anzeichen einer erholung, wenngleich 
auf einem immer noch eher bescheidenen Niveau. Die gros-
sen sprünge machen wir momentan in den fernmärkten. 

Die UsA sind äusserst robust – und der nationale trend,  
dass der schweizer tourismus asiatischer geprägt wird, ist 
auch bei uns realität.

Wenn wir gerade davon sprechen: Was sagen Sie zum Klischee, 
der Pilatus sei ein «asiatenberg»?
Das dies eben einfach ein Klischee ist. Und damit wird es 
nicht wahrer. Die asiatischen gäste sind ja nicht erst seit 
dem eintreffen der chinesischen gäste eine feste grösse 
im Zentralschweizer tourismus. Waren es früher vor allem 
gäste aus Japan, sind es heute vor allem die chinesischen 
und südostasiatischen Kunden, die verstärkt den Pilatus 
besuchen. Wir legen grossen Wert auf einen ausgewogenen  
gästemix. Um dies sicherzustellen, werden wir die Anstren-
gungen im heimmarkt und ausgesuchten europäischen 
Märkten weiter verstärken. Ausserdem produzieren wir aus- 
gewählte Angebote wie die steinbock-safari speziell für den 
heimmarkt.

Das internet gewinnt immer mehr an Bedeutung im Vertrieb. 
Welchen Stellenwert hat dieser Kanal für die Pilatus-Bahnen?
einen grossen, keine frage. Primär ist das internet ein ein-
faches und bequemes instrument für unsere gäste, sich jeder-
zeit über die Möglichkeiten am Pilatus zu informieren. Unsere 
homepage führen wir mittlerweile in fünf sprachen – und 
auch die Aktivitäten auf social Media bauen wir laufend aus. 
für uns heisst das aber auch, dass ein immer grösserer teil des 
Kommunikationsbudgets in die online-Aktivitäten fliesst 
und wir organisatorisch diesen bereich abdecken müssen.
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Wie wirken sich in ihren augen die hohe erlebnisdichte  
und demzufolge auch die grosse Konkurrenz in der Zentral-
schweiz aus?
Das ist schlichtweg phänomenal, da diese erlebnisvielfalt 
primär die ganze region ins touristische rampenlicht stellt 
und damit die Aufmerksamkeit bei bestehenden und poten-
ziellen gästen weckt. teil von diesem gesamterlebnis zu 
sein erleichtert die Marktbearbeitung erheblich.
 

«die konsequente ausrichtung auf den 
schweizer markt sowie die gezielte  
Bearbeitung einzelner märkte in europa  
und übersee haben entscheidend 
zum spitzenergebnis beigetragen.»

Welches sind die Schwerpunkte in der Kommunikation im 
Jahr 2014?
im Mittelpunkt steht das Jubiläum «125 Jahre steilste Zahn-
radbahn der Welt». Ausserdem feiern wir die eröffnung des 
neuen restaurants auf der fräkmüntegg und zelebrieren  
natürlich den bau der neuen Luftseilbahn.

Was passiert denn mit den Gästen während der Schliessung 
im Winter 2014/ 15?
Das restaurant Krienseregg sowie das neue haus auf der 
fräkmüntegg werden mit attraktiven Angeboten zu begeis-
tern wissen. Das snow&fun-Angebot wird wie gewohnt im 

Winter angeboten, damit das Warten auf die eröffnung der 
neuen Luftseilbahn kürzer wird. 

Marketing und Verkauf haben sehr viel mit Kreativität und  
instinkt zu tun. Wo holen Sie sich die inspiration?
es gibt kein eigentliches rezept – und ich bin ja bei weitem 
nicht der einzige mit ideen am Pilatus. Mit offenen Augen 
und ohren durch das Leben gehen und einfach den Mut zu 
haben, auch Unkonventionelles auszuprobieren, funktionie-
ren für mich ganz gut.

 2013 2012 Differenz

 chf chf % 
 
besucher pilatus.ch  1’174’487  989’420 18.7 %

Gästeanteil
 
schweiz 50 %  
übersee 35 % 
europa 15 %
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highLights 
 iN biLDerN

sonnenuntergang am rock the Bock.

schneeräumung auf 2132 meter über meer. neubau restaurant fräkmüntegg
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abriss und neubau Personalhaus in alpnachstad.

rock the Bock
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 MANAgeMeNt serVices 
Profil auf dem arBeitsmarkt  
geschärft.

er verantwortet essentielle Aufgaben 
bei der piLATus-BAHNeN AG: Godi Koch. 
er stellt weichen, was die Kapitalbe-
wirtschaftung, die Human resources 
sowie die iT angeht. welche zusam-
menhänge auf den zweiten Blick zwi-
schen diesen Bereichen bestehen, er-
läutert er im folgenden Gespräch.

Godi Koch, wie ausgeprägt unterscheidet sich die personelle 
Besetzung während der hochsaison im Sommer vom Winter-
betrieb am Pilatus?
im sommer zählt unser team in der regel rund 230 Köpfe. im 
Winter sind es rund die hälfte, also zirka 100 Menschen weniger. 
Das ist ein ganz schön grosser Unterschied – und natürlich auch 
nicht immer ganz einfach für eine schlüssige Personalführung.

Wie gehen Sie denn mit dieser speziellen Situation um?
einerseits haben wir regelmässig saisonangestellte, die  
zu uns im nächsten sommer zurückkehren. in zweieinhalb  
Monaten bearbeiten wir zwischen 800 und 1000 Dossiers – 
eine grössere logistische Aufgabe also. Andererseits verfü-
gen wir in unserem kleinen, schlagkräftigen hr-team über 
viel Wissen, wie man die richtige Mischung für eine derart 
vielfältig besetzte belegschaft schafft. schliesslich gilt es 
Jahr für Jahr für die verschiedensten bereiche neue fachleute 
zu rekrutieren, vom triebwagenführer bis zum Kochgehilfen.

Bilden Sie selber lehrlinge aus? 
Ja, aus überzeugung. Das gehört zu den Aufgaben eines 
guten KMU in der schweiz. Aktuell bilden wir zwei seil-
bahnmechatroniker sowie eine Köchin bei uns aus. überdies 
bieten wir in der Marketing-Abteilung jedes Jahr eine Prakti-
kumsstelle für angehende tourismusfachleute an.

Warum bauen die Pilatus-Bahnen ein eigenes Personalhaus – 
und ab wann ist es bezugsbereit?
Wie sie wissen, haben wir einen hohen Anteil an saison-
mitarbeitenden. Wir wollen uns deren Anliegen besonders 
annehmen und ihnen eine angemessene Unterkunft zur  
Verfügung stellen. Denn der bezahlbare Lebensraum in un-
serer Umgebung ist rar geworden. Damit steigen auch un-

sere chancen am Markt, die besten für einen einsatz am 
Pilatus zu gewinnen. Das neue Personalhaus nehmen wir ab 
März 2014 in betrieb.

Gibt es Berufsgattungen bei denen es im vergangenen Jahr 
besonders schwierig war, neue talente zu rekrutieren?
Ja, die gibt es. Und zwar sind die klassischen handwerker  
immer seltener zu finden. ich spreche da von elektrikern, 
Mechanikern und ähnlichen berufsbildern. Unser touristisches 
Unternehmen liegt vor den toren der stadt – und ruht kei-
nen einzigen tag im Jahr. Die Arbeitszeiten erstrecken sich 
nicht nur auf Montag bis freitag wie in klassischen industrie- 
betrieben. Umso mehr müssen wir uns gegenüber jungen  
talenten als attraktiver, moderner Arbeitgeber profilieren. 

Godi Koch, sie sind nicht zuletzt auch verantwortlich für die it. 
Wo orten Sie hier die grössten Baustellen?
ich kann mit fug und recht behaupten: Wir haben keine  
nennenswerten. Nach den grossen it-investitionen im 2011 
haben wir letztes Jahr vor allem Akzente beim finetuning  
der Abläufe gesetzt. Unser credo in der it lautet: ohne eDV 
läuft heute nichts mehr. eine hohe Verfügbarkeit der Anlagen 
ist deshalb unerlässlich. Unsere it ist auf dem neuesten 
stand – auch in punkto Datensicherheit. hier arbeiten wir 
permanent daran, dass firewall und Virenscan-Programme 
stets à-jour sind. 
 

«wir bauen ein Personalhaus für unsere  
mitarbeitenden – und legen damit den 
grundstein für deren engagement und 
treue zum unternehmen.» 

ein Wort zu den Finanzen: Der Verwaltungsrat hat investitio-
nen in der Grössenordnung von 23 Mio. Franken freigegeben. 
Wie werden diese finanziert?
im branchenvergleich sind wir hier in einer sehr komfortab-
len Lage. Denn im bergbahnsektor ist generell eine hohe 
fremdfinanzierung üblich. bei der PiLAtUs-bAhNeN Ag 
jedoch können wir sämtliche investitionen aus selber erar-
beiteten Mitteln bestreiten. Was bedeutet, dass wir kein 
fremdkapital beanspruchen müssen.
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bericht  
 ZUr JAhres- 
rechNUNg

Auf das sehr erfolgreiche Geschäftsjahr 2012 folgt nahtlos 
ein weiteres rekordjahr. Damit bestätigt sich auch die  
Aussage im letztjährigen Bericht, wonach die grossen inves-
titionen in die infrastruktur wie auch ins personal Früchte  
tragen.

Die frequenzen übertrafen mit 2’150’725 erstmals in der  
geschichte der PiLAtUs-bAhNeN Ag die 2-Millionen-Marke 
und liegen um 8.3 % höher als im Vorjahr. Die Anzahl gäste 
am Pilatus erhöhte sich um 6  % auf 622’967. Davon reisten 
436’725 auf Pilatus Kulm. Dies entspricht 70  % unserer  
gästeschaft. Das gruppengeschäft wuchs im 2013 erneut 
überdurchschnittlich und stellt einen wesentlichen faktor  
für den erfolg des Unternehmens dar.

Die steigerung der gästezahlen in allen bereichen der  
PiLAtUs-bAhNeN Ag widerspiegelt sich erfreulicherweise  
in höheren Umsätzen. so beläuft sich der gesamtumsatz 
auf chf 27.7 Mio., was einer Zunahme von chf 1.8 Mio. bzw. 
7 % gleichkommt.

Der Personalaufwand belief sich auf knapp chf 11.4 Mio. 
gemessen am gesamtumsatz ergibt dies einen Personal-
kostensatz von 41 %. Angesichts der zwei letzten, erfolgs-
trächtigen Jahre hat der Verwaltungsrat beschlossen, den 
Mitarbeitenden eine erfolgsbeteiligung auszubezahlen.  
Dieser betrag ist in der Position bereits mitberücksichtigt.

Der betriebsaufwand erhöhte sich um 7 % auf chf 5.9 Mio. 
und beträgt 21 % des gesamtumsatzes. Neben der Position 
«Werbung und Verkauf», die unverändert chf 1.5 Mio. be- 
trug, machen die reparatur- und Unterhaltskosten mit  
chf 1.3 Mio. einen grossen Anteil am betriebsaufwand aus; 
diese Aufwendungen sind von grosser relevanz für den  
hohen sicherheitsstandard unserer transportanlagen.

Das betriebsergebnis ebitDA konnte gegenüber dem Vor-
jahr um 3 % auf chf 7.8 Mio. gesteigert werden. Die ebitDA- 
Marge beträgt 28.2 %. 

Der cashflow – die entscheidende grösse, wenn es um das 
Ziel der PiLAtUs-bAhNeN Ag geht, die laufenden und un-
mittelbar bevorstehenden investitionen aus eigenen Mitteln 

zu finanzieren – konnte im Vergleich zum Vorjahr nochmals 
um 4 % erhöht werden und beläuft sich nun auf chf 7.7 Mio., 
was 27.7 % des gesamtumsatzes bzw. 8.7 % der gesamt- 
investitionen entspricht.

Der reingewinn erhöhte sich um 12 % auf chf 844’972. Auf-
grund dieses erneut guten ergebnisses kann der Verwal-
tungsrat den Aktionären nach der letztjährigen Dividenden- 
erhöhung wiederum eine bruttodividende von 50 % pro  
Aktie vorschlagen.

Die Anlagenrechnung weist im Jahr 2013 Zugänge in der   
höhe von chf 0.75 Mio. aus. es wurden ordentliche Ab-
schreibungen in der höhe von chf 2.8 Mio. vorgenommen. 
Der Nettobuchwert der Anlagenrechnung beträgt mit  
fr. 24.7 Mio. 28 % des Anschaffungswerts, was einen hohen 
substanzwert darstellt. in der bilanzposition «Anlagen im 
bau» sind die aufgelaufenen Kosten der bauprojekte «Neue 
Luftseilbahn fräkmüntegg – Pilatus», «Neubau restaurant 
fräkmüntegg» und «Neubau Personalhaus Alpnachstad» in 
der höhe von chf 7 Mio. ausgewiesen.

Die geldabflüsse für die finanzierung der investitionen in 
der höhe von insgesamt chf 7.5 Mio. liessen sich aus dem 
laufenden cash-flow bestreiten. somit stehen weiterhin 
chf 12 Mio. flüssige Mittel zur realisation der begonnenen 
bauprojekte zur Verfügung.
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 31. 12. 2013   31. 12. 2012
 
AKTiVeN chf  %  chf  %

flüssige Mittel  12’027’842  26.3  10’628’292  26.1 
Wertschriften  233’369  0.5  532’445  1.3
forderungen aus Leistungen  405’876  0.9  1’234’196  3.0
übrige forderungen  242’334  0.5  270’839   0.7
Warenvorräte  708’450  1.6  667’590  1.6
Aktive rechnungsabgrenzung  280’811  0.6  353’843  0.9

umlaufvermögen  13’898’682  30.4  13’687’205 33.6

Anlagenrechnung  88’036’449   88’164’182 
Abschreibungsrechnung  – 63’300’902   – 61’322’554 
Buchwert anlagenrechnung  24’735’547  54.1  26’841’628  65.8
Anlagen im bau  7’012’522  15.4  216’166  0.5
grundstücke  34’000  0.1  34’000  0.1

Anlagevermögen  31’782’069  69.6  27’091’794  66.4

Total  Aktiven  45’680’751  100.0  40’778’999  100.0

pAssiVeN

Verbindlichkeiten aus Leistungen  1’718’384  3.8  1’478’024  3.6
übrige kurzfristige Verbindlichkeiten  1’391’450  3.0  1’602’323 3.9
Passive rechnungsabgrenzung  2’830’435  6.2  2’143’142  5.3
kurzfristige Verbindlichkeiten  5’940’269  13.0  5’223’489  12.8

rückstellungen langfristig 31’697’000  69.4  27’697’000  67.9
langfristige Verbindlichkeiten  31’697’000  69.4  27’697’000   67.9

Fremdkapital  37’637’269  82.4  32’920’489  80.7

Aktienkapital  1’320’000  2.9  1’320’000 3.2
gesetzliche reserven  2’750’000  6.0  2’750’000  6.7
freie  reserven  2’870’000  6.3  2’770’000  6.8
reserve für eigene Aktien  80’000  0.2  80’000   0.2

gewinnvortrag  178’510  0.4  182’260  0.4
Jahresergebnis  844’972  1.8  756’250  1.9
Bilanzgewinn  1’023’482  2.2  938’510  2.3

eigenkapital  8’043’482  17.6  7’858’510  19.3

Total passiven  45’680’751  100.0  40’778’999  100.0

biLANZ
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  2013  2012 
   
  chf  chf

Verkehrsumsatz  16’184’966   14’976’002 
Umsatz hotellerie   1’233’299    1’207’259
Umsatz gastronomie   6’382’153   6’360’335 
Umsatz Merchandising   2’349’406   2’046’471
Umsatz freizeitanlagen   986’600   838’143
übriger ertrag   565’100   514’650

Gesamtumsatz  27’701’524   25’942’860 

Warenaufwand gastronomie   – 1’692’287  – 1’681’095
Warenaufwand Merchandising   – 978’277  – 828’239

Bruttoerfolg i    25’030’960   23’433’526 

Personalaufwand  – 11’357’758  – 10’391’815 

Bruttoerfolg ii  13’673’202   13’041’711

Allgemeiner betriebsaufwand   – 518’253   – 485’542 
Unterhalt und reparaturen  – 1’311’388   – 1’243’628
Miete und Leasing  – 193’379   – 209’159 
sachversicherungen   – 302’658  – 279’665  
gebühren und Abgaben (Konzessionen)   – 647’597  – 406’192  
energie und entsorgung   – 734’908  – 710’475 
Verwaltungsaufwand  – 643’917  – 576’070 
Werbung und Verkauf  – 1’510’258   – 1’546’790

Betriebsergebnis (eBiTDA)   7’810’844   7’584’190

steuern   – 430’104    – 341’035
finanzerfolg   261’668    115’438 
Liegenschaftserfolg   40’976   41’340 

Cashflow   7’683’384   7’399’933

ordentliche Abschreibungen   – 2’838’412  – 3’043’683 
rückstellungen   – 4’000’000  – 3’600’000 

Jahresergebnis   844’972   756’250

erfoLgs-
rechNUNg
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geLDfLUss-
rechNUNg

 2013 2012 
   

Geschäftsbereich (indirekte methode)  chf    chf 

Jahresergebnis   844’972    756’250 
Abschreibungen   2’838’412   3’043’683 
Veränderung von rückstellungen   4’000’000   3’600’000

Cashflow  7’683’384   7’399’933 

Veränderung Wertschriften   299’076  5’025
Veränderung forderungen   856’824  17’399 
Veränderung Warenlager   – 40’860  13’370 
Veränderung aktive rechnungsabgrenzungen  73’032  243’653 
Veränderung kurzfristige Verbindlichkeiten    29’487  1’030’366 
Veränderung passive rechnungsabgrenzungen  687’293   46’969

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  9’588’236   8’756’715

investitionsbereich       

investitionen sachanlagen  –  750’303  –  340’092 
investitionen Anlagen im bau  – 6’796’356  – 216’166 
Desinvestitionen sachanlagen  17’973  29’693

Geldfluss aus investitionstätigkeit  – 7 ’528’686  – 526’565 

Finanzierungsbereich  

Dividendenzahlung  – 660’000   – 462’000

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit  – 660’000   – 462’000 

Total Veränderung der flüssigen mittel   1’399’550 7’768’150  

Bestandesnachweis   

flüssige Mittel gemäss schlussbilanz   12’027’842   10’628’292  
flüssige Mittel gemäss eröffnungsbilanz  10’628’292  2’860’142 

Veränderung der flüssigen mittel   1’399’550         7’768’150 
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 *    bestand Zugang Abgang bestand buchwert
 31. 12. 2012  2013  2013  31. 12. 2013  31. 12. 2013
     
ANLAGeNreCHNuNG chf chf chf chf chf

stockwerkeigentum inseliquai, Luzern 1’108’814 0 0 1’108’814 0
Zentrale Dienste 818’221 203’167 276’000 745’388 185’201
gondelbahn Kriens  – fräkmüntegg 24’153’671 118’321 65’690 24’206’302 1’116’211
Luftseilbahn fräkmüntegg  – Pilatus 3’223’348 0 0 3’223’348 97’330
Zahnradbahn Alpnachstad  –  Pilatus 10’563’224 97’740 0 10’660’964 1’791’561
hotel Pilatus-Kulm 24’656’207 161’912 51’225 24’766’894 6’713’480
hotel bellevue 8’362’585 69’373 0 8’431’958 3’873’163
Panoramagalerie 12’125’280 29’877 0 12’155’157 10’099’129
restaurant Krienseregg 875’010 9’468 0 884’478 35’190
restaurant fräkmüntegg 484’458 0 459’141 25’317 0
restaurant fräkmüntalp 475’756 0 0 475’756 298’273
restaurant chalet, Alpnachstad 818’133 0 0 818’133 457’594
Merchandising 168’950 10’338 25’980 153’308 17’076
freizeitanlagen 330’525 50’107 0 380’632 51’339

Total  88’164’182 750’303 878’036 88’036’449 24’735’547

ABsCHreiBuNGsreCHNuNG

stockwerkeigentum inseliquai, Luzern 1’086’814 22’000 0 1’108’814
Zentrale Dienste 651’888 184’299 276’000 560’187
gondelbahn Kriens  – fräkmüntegg 22’728’990 426’791 65’690 23’090’091
Luftseilbahn fräkmüntegg   –  Pilatus 3’113’714 12’304 0 3’126’018
Zahnradbahn Alpnachstad  –  Pilatus 8’633’871 235’532 0 8’869’403
hotel Pilatus-Kulm 17’395’336 709’303 51’225 18’053’414
hotel bellevue 4’168’465 390’330 0 4’558’795
Panoramagalerie 1’361’863 694’165 0 2’056’028
restaurant Krienseregg 824’519 24’769 0 849’288
restaurant fräkmüntegg 464’903 1’583 441’169 25’317
restaurant fräkmüntalp 145’695 31’788 0 177’483
restaurant chalet, Alpnachstad 283’768 76’771 0 360’539
Merchandising 146’022 16’190 25’980 136’232
freizeitanlagen 316’706 12’587 0 329’293

Total  61’322’554 2’838’412 860’064 63’300’902

BuCHwerT  ANLAGeNreCHNuNG

total Anlagenrechnung 88’164’182 750’303 878’036 88’036’449
total Abschreibungsrechnung 61’322’554 2’838’412 860’064 63’300’902

Total Buchwert  Anlagenrechnung 26’841’628 –2’088’109 17’972 24’735’547

*   im Vergleich zum Vorjahr wurden kleine Verschiebungen innerhalb der Anlagengruppen vorgenommen.

ANLAgeN-
rechNUNg
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üBriGe GeseTzLiCHe ANGABeN 31. 12. 2013 31. 12. 2012 
Gemäss Or ArT. 663B   

BrANDVersiCHeruNGswerTe   chf  chf 

gebäude   86’870’200   79’416’000 
einrichtungen   71’750’000  71’750’000

VerpFäNDeTe AKTiVeN      

buchwert der verpfändeten Aktiven  488’825 488’825
eingetragene grundpfandrechte  11’000’000 11’000’000
Davon beansprucht  0 0

VerBiNDLiCHKeiTeN GeGeNüBer VOrsOrGeeiNriCHTuNGeN  8’001  122’320

eiGeNe AKTieN stück

Bestand per 31.12.2012 237  
Keine Käufe   
Verkäufe zum ø Kurs von chf 1’289.00 17  
Bestand per 31.12.2013 220 73’640 79’335

risiKOBeurTeiLuNG
Der Verwaltungsrat der PiLAtUs-bAhNeN Ag nimmt jährlich 
eine risikobeurteilung vor. Die risikobeurteilung ermöglicht 
sowohl die frühzeitige erkennung und Analyse von risi-
ken als auch die ergreifung entsprechender Massnahmen. 
Zum risikobeurteilungsprozess gehört die systematische 
erfassung und Auswertung der risiken, deren Priorisie-
rung, die beurteilung der einflüsse auf das gesamte Unter- 
nehmen sowie die einleitung und überwachung von  
Massnahmen zur Vermeidung oder Minimierung von  
risiken. gegenüber dem Vorjahr hat sich die risikolage  
der PiLAtUs-bAhNeN Ag im Wesentlichen nicht verändert. 
Der Verwaltungsrat der PiLAtUs-bAhNeN Ag hat im be-
richtsjahr am 11. Juni die risikobeurteilung vorgenommen.

ANmerKuNG zum ANLAGeNspieGeL
Die Anlagen im bau werden in der bilanz als eigene Position 
ausgewiesen und sind nicht im Anlagenspiegel enthalten. 
Die Aufnahme in den Anlagenspiegel erfolgt nach definiti-
vem Abschluss der Projekte. Ab diesem Zeitpunkt erfolgen 
auch die notwendigen Abschreibungen auf den Anlagen.

 ANhANg Der   
 JAhres- 
rechUNg



23gewinnverwendung

 geWiNN-
VerWeNDUNg

ANTrAG üBer  Die VerweNDuNG Des BiLANzGewiNNes  

 2013 2012
 
BiLANzGewiNN chf  %  chf  % 

gewinnvortrag  178’510  182’260
Jahresergebnis 844’972  756’250  
   
Total  1’023’482  938’510

VerweNDuNG Des BiLANzGewiNNes    

Der Verwaltungsrat beantragt, 
den bilanzgewinn wie folgt zu verwenden:     

Dividende auf chf 1’320’000 660’000 50 660’000 50
Zuweisung an die freien reserven 100’000  100’000
Vortrag auf neue rechnung 263’482  178’510
    
Total 1’023’482  938’510

bei Annahme dieses Antrages durch die generalversammlung 
wird folgende Dividende ausgeschüttet.     

NAmeNAKTie à NOmiNAL CHF 50.–, BruTTODiViDeNDe 25.00  25.00
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GesCHäFTsLeiTuNG  
Beat wälti, Marketing & Verkauf  |  Godi Koch, Management services, cfo  |  pius Dahinden, technik & betrieb  |   
Beat Füglistaller, hotels & gastronomie   |  André zimmermann, ceo

reVisiONssTeLLe 
Pricewaterhousecoopers Ag, Luzern

VerwALTuNGsrAT 
urs Küchler, Alpnach Dorf  |  Oscar J. schwenk, Präsident, Mauensee  |  urs Jenny, ennetbürgen  |  
Fredy rey, Vizepräsident, buchrain  |  Hans Grüter, hergiswil, NW 
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 orgANisAtioN
31. 12. 2013

VerwALTuNGsrAT 

Oscar J. schwenk, Präsident  |  Fredy rey, Vizepräsident  |  urs Küchler, Mitglied  |  urs Jenny, Mitglied  |  Hans Grüter, Mitglied  

GesCHäFTsLeiTuNG 

André zimmermann, ceo  |  Godi Koch, cfo  |  pius Dahinden  |  Beat Füglistaller  |  Beat wälti   

mArKeTiNG & VerKAuF 

KAm schweiz / eu  |  KAm übersee  |  Kommunikation  |  productmanagement  |  Customer service   

mANAGemeNT serViCes 

personal  |  Finanzen  |  Controlling  |  Kassen  |  iT infrastruktur   

BerGBAHNeN 

gondelbahn (LKf)  
Luftseilbahn (LfP)  
Zahnradbahn (Pb)  

HOTeLs & GAsTrONOmie 

hotel bellevue ***  
hotel Pilatus-Kulm ***s  
gastronomie Pilatus-Kulm 
restaurant chalet
restaurant Krienseregg
restaurant fräkmüntegg 

merCHANDisiNG 

Dragon shop 
coffee & shop
info & shop

FreizeiTANLAGeN 

Pilatus seilpark
sommer- rodelbahn
Pilatus snow & fun
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eiN breites sPeKtrUM: 
 Zahlen und fakten Zu  
mitarBeitenden.

Total 223 mitarbeitende bei den pilatus-Bahnen 

Verwaltung

Marketing & Verkauf

10 20 30 40 50 60 70 80 90

Merchandising

Kassen

8

9

11

11

82

15

20

24

34

9

freizeitanlagen

seilbahnen

Zahnradbahn

restaurant chalet

restaurant Krienseregg

hotel & gastronomie 
Pilatus Kulm

 

Nationalitäten

schweiz

Deutschland

Portugal

übrige Länder *

162

19

16

26

*  übrige Länder: tschechische republik (3), Peru (2), Philippinen (2), slowakische republik (2), 
Algerien (1), Angola (1), brasilien (1), china (1), Domenikanische republik (1), eritrea (1),  
ex-Jugoslawien (1), frankreich (1), grossbritanien (1), italien (1), Kosovo (1), Marokko (1), 
Niederlande (1), Östereich (1), Polen (1), senegal (1), süd Afrika (1).

Anteil mitarbeitende Fest – saison Total

Verwaltung

Marketing & Verkauf

10 20 30 40 50 60 70 80 90

Merchandising

Kassen

8 |  0

24 |  0

13 |  21

39 |  43     

0 |  9

freizeitanlagen

seilbahnen

Zahnradbahn

restaurant chalet

restaurant Krienseregg

hotel & gastronomie 
Pilatus Kulm

saison fest
107 116

2 |  18

9 |  0

9 |  6

3 |  8

9 |  2

Total

Männer
frauen

110 113
Männer



PiLAtUs-bAhNeN Ag 
schlossweg 1 
ch-6010 Kriens / Luzern 
switzerland

tel. +41 (0)41 329 11 11 
fax  +41 (0)41 329 11 12 
info@pilatus.ch 
www.pilatus.ch


